
— tSeit,.

Tübinger und Rottcnburger

7 Znteltigen z-
L Blatt.
IZZ. Im Verlag bei Wilh . Heinr . Schramm.

Nro. I. Freitag den4. Januar 1822.
Z9Z.

393.

4ll.
2Z5.

rgo.

137»

159.
iry»

3«3.

-74-

81»

278.

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Nagold.

Nagold . Sämtliche » Ortsvorstehern
deS Oberamt - » Bezirks wird hicmit aufge¬
geben , bis den l2 . d . MtS unfehlbar hieher
zu berichten , ob und welche Fremden in den
Monaten November , December 1821 . und
Januar 1822 . im Ort befindlich waren,
und sich über 14 Tagen im Königreich auf»
halten wollen , mit Angabe

r . deren Namen , Stand , Wohn , Ort
und Dienerschaft»

2 . Name des Einwohners , bei dem der
Fremde sich aufhält,

Z . Ursache und Zweck des Aufenthalt - ,
4 . Dauer des Aufenthalts,

a .) Tag der Ankunft
b . ) — des Abgangs , und

Z . ob der Fremde durch Pässe oder sonst
sich ausgewiesen habe.

Obiger Bericht ist bei sonst zu gewartet,
habenden eigenen Botten ganz genau gefer»
tigt ohne alle « Fehlen auf den bestimmten
Termin hieher einzusendeu.

den «. Januar 2822.
K. Sberamt.

Kanieralamt Tübingen.
Hohen Entringen. (Malerei » GutS»

Verpachtung , oder Verkauf . )
Aus höchste Anordnung der Königlichen

Finanz - Kammer des Schwarzwald - Kreiße-
vom 12 . dieses MonarS solle dem gegenwar»
tigen Pächter der Staats . Domaine Hohen»
Entringen der Bestand auf Lichtmeß des künf»
tigen Jahres abgenommen und diese Domaine
entweder an einen andern tüchtigen Pächter
auf 18 Jahre öffentlich verliehen , oder im
Aufstreiche verkauft werden.

Das auf einer vorspringenden Spkze deS
SchönbuchS oberhalb des Markt - FleckenS
Entringen liegende Schlößchen , welches das
Maicrei - Wohngebäude bildet , ist von solider
Bauart und hat Gelaß genug , um rS für
jeden Besizer standeSmäßig « «richten zu kön»
nen ; auch die Occonomie - Gebäude haben
für den Umfang des Guts mehr als hin»
länglichen Raum und das ganze ist mir ho»
hen gut beschaffenen Mauern umfangen.

Die Aussicht in das unterhalb deS Schlbß»
chenS liegende Ammerthal und über diese« hin»
weg in die Alp « und Schwarzwald » Gebürgt
ist ausgedehnt und reizend ; die Luft ist rein
und gesund, an gurem Quell , Wasser kein



Mangel . D ' r sämtlichen Realitäten sind,
nach ihrer frühem Eigenschaft eines freien

Ritterguts,aller Jehenden , Zinnße , Gül¬
len , Frohnen und Jagen « befreit . .

Die Feldgüter bestehen in:
s Vrtl 4  Ruthen Küchen . Garten und

Länder,

z 4  Vrtl . 4 ' Ruthen Weinberge , welche
aber der Zeit wüst liegen,

Zv Mrg . z 4  Vrtl . 184 Ruthen Wiesen,
89 Mrg . 1 Vrtl . 94 Ruthen Aecker,
-8  Mrg . 34  Vrtl . 13 Ruthen Weidgang

und Wege.
Die Versuche zur Verleihung dieses Gut«

und zum Verkauf im Ganzen oder in zwei
Theilen , werden am Dienstag den 22 . Jänner
,322 . Vormittag » io Uhr , auf dem
Schlößchen Hohen - Entringen vAHenominen
werden '; ES werden aber nur solche Pacht-
Liebhaber zum Aufstreichr zugelassey , welch«

sich mit Gemeinderathlichen , Oberamklichge»
siegelten , Zeugnissen über ihre gute Auffüh¬
rung und daß sie im Besize hinlänglicher
landwirrhschaftlicher Kenntnisse und eines zu¬

reichenden VermdgenS seyen , auch eine Cau-
ti' on von 6oo si. gerichtlich versicherter Ca»

pikalien , oder 900 st. in liegenden Gütern,
leisten können , auszuweisen im Stande sind.

Den Kaufs , Liebhabern aber wird zur

Bedingung gemacht , daß sie ähnliche avkhen»
tische Zeugnisse über ihren Vermögens - Stand
und die Fähigkeit , dieses Gut anzukaufen,
btizubringen haben.

Tübingen den 22 . Decbr . tsiri.
K . Kameralamt.

Ober - Bürgermeister - Amt Tübingen.
Tübingen. (Diebstahl .) Buö der

Wohnung deS kürzlich verstorbenen Schreiner-
MtWrS Konrad Gutbrvd ist in der Nach«

vom zi . Deebr. rsisr . zum i . Jan . iZ - r.
«in neuer noch w«nig getragener MannS«
Ueberrock von sriiiem dunkelblauen Tuche

mit Knöpfen , von blauer Seid «, gesponnen,
gestohlen worden . Derjenige , durch dessen
Hülfe dieses KkridungS , Stück , welche » für
die sehr bedrängte Wittwe bedeutenden Werth
hat , wieder zur Hand gebracht wird , har
neben Verschweigung seines Namen » eine
ansehnliche Belohnung zu erwarten . Nach¬
richten hievon können an die unterzeichnet«
Behörde gegeben werden.

Tübingen , den r . Jan . 1822.
Oberbürgermeister » Amt.

Anzeige von Gebohrnen , Copulirteü,
und Gestorbenen.

In Tübingen.
Geborne:

Den 29 . Decbr . dem Irugmacher Koch ela
Knabe.

—- — — dem Schuhmacher Kurz ei»
Mädchen.

—- '— — dem Mezger Haug eln Mädch.
Gestorbene:

Den 22 . Decbr . Frau Johanne Phillppkne,
Hrn Professor v. BohnenbergerS Gattin,
starb an Brustentzändung , alt 49 Jahr.

— 2 ? . — Ursula Trautwein , Webers
Wittwe , starb an Entkräftung , alt
75 Zahr.

Im abgewichenen Jahre 18 " . wurden
ln Tübingen vom 15 . Decbr . i8ro . bis
27 « Novbr . 1821.

Kinder geboren . . 228.
Sterbfälle waren . . 167»

mithin war die Zahl der Gebohrnen gegen di«
der Gestorbenen größer um 6r.

Kinder wurden confirmirk 114»
Copnllrl NMden 67 Paar»
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Das heit . Abendmahl wurde auSgetheilt

«k 4 b 73  Personen.
Predigten wurden gehalten kn der Stifts»

Schloß - und Spital - Kirche 43z.

Hohen«Urach.
Bekränzet von goldene » Fluren,

Erhebt sich ln Riesen » Contouren ,
Der Alpen gepriesenes Land;
Und schön ist an duftigen Höhe»
Der blühende Gürtel zu sehen.
Womit sie der Frühling umwand»

kHsmf, Hier trillert die steigende Lerche,
Dort ruhen die Lämmer am Pferche,

-ulirtett. Bon Wächter , dem treuen , bewacht;
Hier ladet zum Schatten dke Eicht,
Jndcß dort mit breitem Gesträuche,

Koch el«
Der Nußbaum am Hügel mir lacht.

Wo labende Kräuter enrspriessen.

Kurz «ln Da schäkkern die Füllen ; auf Wiesen,
Auf Heiden , im duftigen Klee;

n Mädch» ES läßt durch belaubere Hallen,
Der Waidmann daS Hüfthorn erschallen.

hilippkne,
rS Gattin,

Eö fliehet vom Berge daö Reh.

49 Jahr. ES murmeln die Bächlein , die Hellen >
Webers Belebet von goldnen Forellen,

nng , alt Durch Wiesen , im sonnlgten Strahl;
Er kommt mit leichtfüßigen Jungen

wurden Die sorgsame Hindinn gesprungen.
8ro . bis Durch duftende Blumen im Thal.

228 . Euch grüß ' ich zuerst ! Euch ihr Zinnen

167, Der Veste dort oben ! die Sinnen

gegen dir Des Wanderers stchen nach euch;
Wohl dürft ihr die Stirne entblößen,
Ihr Felsen , die stärker gewesen.
Als Wäll « und Elchen . Gesträuch!

Dke trotzende Burg nahm ekn Ende,
Sie bauten di« menschlichen Hände,
Und menschliche Werke sind Tand;
Ihr Felsen beugt Sturm und Gewittern,
Euch nicht ; denn euch kann nur erschüttern.
Des Gottes allmächtige Hand.

. Nun , wo einstGrafBerchthold gelebet , * )
Und Egon, * * ) der wack ' re , erhebet
Zm Schutt sich ein Trümmer « Coloß;
Wo Ludwig einst wallte , der milde.
Und seine Gemahlinn Mechthilde, ***)
Da droht «in verfallenes Schloß.

Durch ' s Burg - Thor mlr ehernem Gitter,
Durch das sonst die tapferen Ritter
Gezogen mit Waffengcdrdh ' n,
Da wandelt ein einsamer Sänger,

Und staunet , und seufzet , und bänger
Erbebet der Saite » - Geröo.

Durch dunkle Gewölbe und Klüfte,
Wo wehen und brausen die Lüfte,

Da schlängt sich mäandrisch der Weg 5
Die Tiefe ward wechselnd , zum Hügel,
Zum Sumpft der blinkende Spiegel
Der Welle ; di« Brücke zum Steg.

O sek mir gegrüsset du Veste,
Erfreuest die pilgernde » Gäste,
Die . zu deiner Stille oft flieh '» .
Du spendest uns , was du kannst blettn.
Bekränzest die Fzeunde mir Blükhen,
Entsprossen aus — deinem Ruin . —

*) Berchthold lebte irzs.

**) Egon mit Ruhm unter Fr. Barbarossa.
***) Ludwig und Mechthilde die Eltern Eber¬

hards im Bart . Eberhard wurde n . Dec.
1445. Christoph rr . May 1515. in Urach
teboren. —



Nimm du auch mein freundliches Grüßen,
Du , die du bei farbigten Wiesen,
Dein Hültchen gar lieblich erbaut,
Mein Urach , in das von dem Schoose
Der Veste , gewieget im Moose,
Dein Sänger entzücket jezt schaut!

Einst wahrtest du , Treue , zwei Herzen,.
Uns liebend in Freude und Schmerzen,
Dir noch vor der Seele uns steh' n;
O mag stets , im Frieden zum Schuzc,
In Stürmen und Kriegen zum Truzze,
Beschirmend ihr Geist dich umweh '» !

Beschreibung der türkischen Haupt - und
Residenzstadt Konstantinopel.

(Fo rtscj  u n g. )

Das Gebäude des Serails ist mit Blei ge«
dekt , di « obere Verzierungen , als die Knöpfe,
die halben Monde , find vergoldet ; auf den
Hbfen und in den Gärten stehen eine Menge
von Cypreffen , das einen prächtigen Anblik
gibt ; das Innere des Serails ist nicht so
schön . Der Eingang zu dem ersten Hof ist
ziemlich hoch und weit , hier ist das Haupt«
thor , dadurch gehen die öffentlichen Ein «- und
SluSgänge de« Kaisers , wie auch der Grossen
des Reichs und die Gesandten . Vor diesem
Eingang stehet aus der einen Seite die ehe«
malige griechische Sophien . Kirche , auf der
andern Seite aber eine sehr schöne Fontaine.
Nach diesem Eingang kommt man in einen
großen , aber unregelmäßig gepflästerten Hof,
zur Linken stst dann die Münze , zur rechten
Seite ein Krankenhaus , nebst mehreren Ge»
bäuden , auch die Hauptmoschee . Ohngefähr
roo Schritte davon ist das andere Thor,

und noch ekn 2 ter Hof , der aber nscht fo gross,
aber schöner ist ; aus diesem Hof steigt der
Kaiser allein vom Pferd ab und auf , in der
Mitte ist wieder ein Springbrunnen , mit
vielen Cypressen und wilden Maulbeerbäumen
bepflanzt . Diesem Thor gegenüber steht
der Div .an,  das ein unansehnliches Haus
ist , hier -versammlcn sich die Staats - Mink
ster . Nun kommt ein Zker Hof , dessen Ein»
gang nicht betreten werden darf ; nur durch
einen bedektcn Gang aus dem Divan kom¬
men die Gesandten in das Audienz - Zimmer
des Kaisers , das zwar prächtig aber klein
ist , hier findet sich dann das Innerste des
Serails , das nicht betreten werden darf,
also nicht beschrieben werden kann , von aus¬
sen sicht man blos viele aber unregelmäßige
Häuser und Gebäude mit Kuppeln , hier
wohnt erst der Kaiser und das Frauenzimmer
eigentlich . Hier sind auch viele BalxonS
heraus gebaut , auf welchen das Frauenzim¬
mer sich umsehen und frische Luft schöpfett
kann , ohne daß eS gesehen werden kann»
Ausser diesem beschriebenen Serail ist noch ekn
alles von Mabvmcd 1i . erbautes Serail , das
bloS dazu dient , die Weiber und Sklavin»
nen ^der vorigen Kaiser einzusprrren.

(Die Fortsetzung folgt . )

Anekdoten und Erzählungen.
Einem Saifensieder wurden acht Pfund

Wachslichter gestohlen . Er tröstete sich mit
der Hoffnung : „ Sie kommen gewiß an ' S
Licht . " Das Gewissere ist , sagteein Zwei¬
ter , daß das Licht an sie kommt . 'Hg.
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